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drei bildenden Künfte wetteiferten. Von der Pracht ihrer Ausftattung zeugen die 
Koloflalgruppe des farnefifchen Stieres, des Herkules und der Flora in Neapel, 
welche hier gefunden wurden. Die Haupträume bilden ungeheure Säle wie C, 
mit feinen Nifchen und Nebengemächern, wo das große Schwimmbaffin fich be- 
fand; und 2, an welchen kleinere Baflins ftoßen, wahrfcheinlich das Caldarium, 
beide ehemals mit je drei weitgefpannten Kreuzgewölben auf acht koloffalen Säulen 
bedeckt. Die beiden großen Säle A mit ihren Nebengemächern und Exedren 
fcheinen Sphärifterien, Räume zum Ballfpiel, gewefen zu fein. Der runde Kuppel- 
faal D mag das Tepidarium enthalten haben. Ein Blick auf die ganze Anlage 
genügt, um die phantafievolle Mannichfaltigkeit in der Ausbildung des Grund- 
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Fig. 298. Grundrifs der Thermen des Caracalla. 

riffes zu erkennen. Was die Römer mittelft der ausgedehnten Anwendung der 
Wölbekunft für die Geftaltung folcher Prachtgebäude geleiftet haben, gehört un- 
bedingt zu den bewunderungswürdigften Höhepunkten der architektonifchen Ent- 
wicklung aller Zeiten. 

Eine andere Art öffentlicher Bauwerke waren die Ehrendenkmäler, wckle 

durch Befchluß des Senats und der Volksverfammlung den heimkehrenden Siegern 
oder überhaupt in fpäterer Zeit den Cäfaren errichtet wurden. Zumeift waren 
es prachtvolle Triumphthore, durch welche der fiegreiche Feldherr feinen Ein- 

zug in die Stadt hielt, im Geleit feiner Kriegsbeute und der gefangenen Feinde 
als Vertreter der unterjochten Völker. Ein mittlerer, hoch und weit gefpannter 

Bogen, meiftens von zwei kleineren zur Seite begleitet, war das Motiv, welches 
durch Zuziehung prächtiger Säulenftellungen auf hohen Poftamenten, mit reich 

Triumph- 
bogen.


